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Bis zu sieben 
Jahre hinter 
Gitter

Kirchheim/Lenningen. Hohe Frei-
heitsstrafen hat die Staatsanwältin 
jetzt vor dem Stuttgarter Landge-
richt für ein Einbrecherpaar gefor-
dert. Von Januar bis Mitte Febru-
ar dieses Jahres sollen sie Kirch-
heim und das Umland durch Woh-
nungsdiebstähle unsicher gemacht 
haben. Wegen 14-fachen Ein-
bruchdiebstahls soll der 36-jähri-
ge Bosnier sieben, seine 42-jähri-
ge Freundin vier Jahre hinter Git-
ter. Die Urteile sollen heute ver-
kündigt werden.

In ungewöhnlich scharfem 
Ton beantragte die Anklägerin 
am gestrigen Verhandlungstag 
vor der 18. Großen Strafkammer 
die harten Strafen gegen das Pär-
chen. Es geht unterm Strich um 
14 Einbrüche in Wohnungen und 
Einfamilienhäuser in Kirchheim, 
Lenningen, Weilheim, Oberboi-
hingen und Beuren. Die Täter hat-
ten sich mittels Werkzeug Zutritt 
durch die Terrassentüren oder 
Küchenfenster verschafft und da-
bei nicht nur hohen Sachschaden, 
sondern auch hohen Beutescha-
den verursacht. Die Staatsanwäl-
tin geht von mindestens 20 000 
Euro aus. Man sei arbeitsteilig, 
professionell und mit hoher kri-
mineller Energie bei den Einbrü-
chen vorgegangen, heißt es. Alle 
Tatbeiträge des Paares sind vor 
allem durch positive DNA-Spu-
ren gesichert, sagte die Ankläge-
rin in ihrem Plädoyer. 

Die Beute – bestehend aus 
Schmuck, Uhren, Werkzeug, Han-
dys, Laptops, Sparbüchern, und 
Textilien – wurde zum größten 
Teil in der Wohnung der 42-jähri-
gen Frau in Lenningen eingelagert 
und von dort aus später verkauft. 
Die Staatsanwältin nennt die Ein-
brüche „gewerbsmäßig“, zum ei-
genen Lebensunterhalt. Noch am 
letzten Tag der Beweisaufnahme 
hatten die Stuttgarter Richter neue 
Beutestücke aus Einbrüchen der 
beiden vortragen lassen, die noch 
nicht in der Anklageschrift ver-
merkt waren. 

Ein langes Vorstrafenregister
Die 42-jährige Frau, Mutter einer 
Tochter, hat gestern ein Geständ-
nis abgelegt. Ihr neben ihr sitzen-
der Freund hingegen schwieg. Sie 
war bei den nächtlichen Beutezü-
gen rund um Kirchheim nicht di-
rekt in den Wohngebäuden, son-
dern stand Schmiere für ihren 
Freund. Für den kommt es am heu-
tigen Urteilstag wohl knüppeldick. 
Er wartet mit fünf einschlägigen 
Vorstrafen auf – und bei ihm ist 
noch eine Bewährung offen, die 
ihm das Amtsgericht Landau zu-
diktiert hatte. Geht es nach dem 
Willen der Staatsanwältin, kommt 
er für sieben Jahre ins Gefängnis. 

Auch die 42-jährige Mitange-
klagte hat Vorstrafen zu verzeich-
nen: Das Amtsgericht Kirchheim 
verurteilte sie wegen illegaler 
Einreise, das Nürtinger Amtsge-
richt sprach sie in einem beson-
ders schweren Fall von Diebstahl 
schuldig.  Bernd Winck ler

Gericht Ein Pärchen geht 
auf Raubzug in Kirchheim 
und Lenningen. Heute wird 
es verurteilt – es könnte für 
sie knüppeldick kommen.

Unfall
Fahrer übersieht 
wartendes Auto
Kirchheim/Dettingen. Eine kur-
ze Unachtsamkeit hat am Mitt-
wochmorgen einen Unfall auf der 
B 465 bei Dettingen verursacht. 
Ein Friedrichshafener war gegen 
7.30 Uhr in Richtung Kirchheim 
unterwegs. Er übersah, dass an 
der Kreuzung zur Teckstraße ein 
Auto an einer roten Ampel wartete. 
Trotz Notbremsung krachte er ins 
Heck. Beide Fahrer blieben unver-
letzt. Der Volvo wurde so schwer 
beschädigt, dass er abgeschleppt 
werden musste. Der Sachschaden 
beläuft sich auf 3 000 Euro.  lp

„Uns ist was Schlimmes passiert, 
aber wir geben nicht auf“
Weihnachtsaktion   Der denkmalgeschützte Schafstall ist abgebrannt. Die Ziegelhütte plant 
bereits einen Neubau, um ihr Jugendprojekt fortzusetzen.   Von Andreas Volz

Noch sieht man nur die 
Asche. Aber schon bald 
soll sich der Schaftstall 
am Randecker Maar aus 

dieser Asche wieder erheben, wie 
der sagenhafte Vogel Phönix. Für 
Hendrik van Woudenberg, den 
Leiter der Ziegelhütte, steht fest: 

Wir machen wei-
ter, jetzt erst recht.“ 
Was den Brand in 
der Nacht vom 6. 
auf den 7. Novem-
ber ausgelöst hat, 
steht immer noch 
nicht fest. „Ich habe 
noch kein offizielles 
Schreiben von der 

Polizei“, sagt Hendrik van Wou-
denberg, „aber bis jetzt heißt es, 
dass man nichts feststellen kann.“ 
Der Brand war beim Eintreffen 
der Experten schon so weit fort-
geschritten, dass es keine Anhalts-
punkte auf die Ursache mehr gab.

So kann Hendrik van Wouden-
berg weiterhin nur vermuten, was 
sich abgespielt hat: „Ich gehe von 
einem technischen Versagen aus. 
Im Gebäude waren Ladegeräte mit 
Batterien. Vielleicht gab es auch 
einen Kurzschluss. Aber ich weiß 
es eben nicht. Vermutlich wird die 
genaue Ursache für immer unklar 
bleiben.“ Deshalb hält er sich lie-
ber an die klaren Fakten: Der alte, 
denkmalgeschützte Schaftstall ist 
komplett zusammengebrochen. 
Der Schutt muss eher früher als 

später abgeräumt werden, um an 
den Kran heranzukommen: „Der 
Kran muss dringend weg. Der hat-
te sich durch die Hitze zunächst 
verbogen, bis er abkühlte und sich 
wieder aufrichtete.“ Der Kran 
muss jetzt verschrottet werden.

Nicht verschrotten will die Ju-
gendhilfeeinrichtung Ziegelhüt-
te dagegen ihr Schafstallprojekt. 
Die Idee: Jugendliche helfen unter 
Anleitung von Handwerkern mit, 
das Gebäude zu restaurieren. So 
sollten sie Erfahrungen sammeln 
und Einblicke in einen Beruf erhal-
ten. Bei etlichen Jugendlichen hat 
das den gewünschten Erfolg ge-
habt. Sie sind ernsthaft am Zim-
mermannshandwerk oder auch 
am Tiefbau interessiert. Deshalb 
soll es nun auch weitergehen: „Erst 
hatte ich an das Gebäude gegen-
über gedacht, aber dann war klar, 
es muss am gleichen Ort sein.“

Mit dem Landratsamt hat es 
schon erste Gespräche gegeben, 
bei denen klar signalisiert wurde, 
dass gegen einen Neubau in glei-
chem Umfang nichts einzuwenden 
ist. „Das ist eine richtig gute Nach-
richt“, freut sich der Leiter der Zie-
gelhütte über ein wenig Glück im 
großen Unglück. Auch sonst ver-
sucht er, aus der Not eine Tugend 
zu machen: „Wenn wir einen Neu-
bau erstellen – in der gleichen äu-
ßeren Form und mit den gleichen 
Materialien –, können wir dabei 
auch komplett neu denken. Dann 

können wir den Versammlungs-
raum auch vom Obergeschoss ins 
Erdgeschoss verlegen.“ Das hät-
te zwei Vorteile gegenüber den 
vorherigen Umbauplänen: „Dann 
brauchen wir keinen Aufzug mehr, 
der auch für Rollstuhlfahrer geeig-
net ist, und außerdem wird es mit 
den Fluchtwegen einfacher.“

Hendrik van Woudenberg kann 
dem Brandfall sogar pädagogisch 
noch etwas Positives abgewin-
nen: „Das ist eine große Katast-
rophe für uns. Wir waren ja schon 
richtig weit und hatten bereits im 
Juli das Richtfest gefeiert.“ Jetzt 
aber lasse sich den Jugendlichen 
vermitteln, dass das Leben auch 
nach einer Katastrophe weiterge-
hen muss: „Wir können jetzt ein 
Beispiel geben, indem wir sagen: 

,Uns ist was Schlimmes passiert, 
aber wir geben nicht auf. Wir ma-
chen das Beste draus, blicken in 
die Zukunft und suchen nach Mög-
lichkeiten, wie es weitergeht‘.“

Ohne Denkmal keine Förderung
Finanzielle Unterstützung gibt es 
natürlich weiterhin. Gefreut hat 
sich Hendrik van Woudenberg 
über eine Spende der Kreisspar-
kasse, schon kurz nach dem Brand. 
Genauso freut er sich, dass die 
Teckboten-Weihnachtsaktion das 
Schafstallprojekt weiterhin un-
terstützt. Auf einen ganz speziel-
len Zuschuss muss die Ziegelhüt-
te allerdings verzichten: Nach dem 
Brand kam ein Brief mit der Zusa-
ge, dass der Umbau des Schafstalls 
ins Denkmalförderungsprogramm 
aufgenommen worden ist. 60 000 
Euro Zuschuss hätte es dafür ge-
geben. Jetzt ist alles anders: Das 
Denkmal ist zerstört, und ohne 
Denkmal gibt es keine Denkmal-
förderung, also auch kein Geld.

Dafür bleibt aber die Zusage 
erhalten, auch mit einem Neu-
bau Mittel über die Schulbauför-
derung zu bekommen. Der wich-
tigste „Geldgeber“ aber dürfte die 
Versicherung sein. Wann sie wel-
che Summen zahlt, ist allerdings 
noch völlig unklar: „Ich hoffe, dass 
wir da möglichst schnell Klarheit 
kriegen“, sagt Hendrik van Wou-
denberg. Eingereicht seien alle 
Unterlagen schon längst.

Hendrik van Woudenberg steht vor den Trümmern des alten Schafstalls. Das Projekt soll trotzdem weitergehen. Foto: Andreas Volz

Teckboten
Weihnachts-

aktion

Kirchheim 
bestellt die 
Fernküche ab

Kirchheim. Im nächsten Jahr wird 
alles anders – das ist nicht nur ein 
berühmter Vorsatz für Silvester. In 
Kirchheim ist das jetzt auch eine 
Tatsache, wenn es ums Essen an 
Schulen und Kindertageseinrich-
tungen geht: Die Stadt hat den Ver-
trag mit dem bisherigen Lieferan-
ten kurzfristig gekündigt. „Das 
Problem war, dass der Lieferant 
aufgekauft wurde“, sagte Oberbür-
germeisterin Angelika Matt-Hei-
decker gestern auf telefonische 
Nachfrage des Teckboten. „Des-
halb wurde das Essen viel weiter 
weg gekocht – zu weit weg, um in 
Kirchheim noch warm anzukom-
men. Es gab keine Lieferung mehr 
in der gewünschten Qualität.“

Bis zu den Weihnachtsferi-
en läuft es noch weiter wie bis-
her, danach ist Schluss. „Ganz so 
kurzfristig konnten wir natürlich 
niemanden finden, der 700 bis 800 
Essen am Tag fertigt und liefert.“ 
Das erfordere einen weitaus grö-
ßeren Aufwand, als man gemein-
hin annehmen würde: „Wir haben 
da auch vor Ort gefragt. Aber es 
gibt keine Großküche in der nä-
heren Umgebung, die von jetzt auf 
nachher 800 zusätzliche Essen lie-
fern kann.“ Hinzu komme noch ein 
logistischer Aufwand, weil zahlrei-
che Schulen und Kindertagesstät-
ten in der Stadt zu bedienen sind 
– von den beiden Gymnasien ein-
mal abgesehen. In deren Mensen 
wird selbst gekocht.

Das Thema beschäftigt die Stadt 
schon seit Anfang des Jahres: „Da 
haben wir bereits Untersuchun-
gen für eine langfristige Lösung in 
Auftrag gegeben.“ Zunächst gehe 
es darum, das geeignete Verfah-
ren zu wählen: Kochen und warm-
halten, kochen und einfrieren oder 
gar selbst kochen. Sollte das Ein-
frieren gewählt werden, hätte das 
einiges an Investitionen zur Fol-
ge – für Kühlräume einerseits und 
fürs Aufwärmen andererseits.

„Da sind wir dran“, sagt Ange-
lika Matt-Heidecker. „Wir woll-
ten das dem Gemeinderat ohne-
hin so bald wie möglich vorstel-
len.“ Zum Schuljahr 2018/19 soll 
die längerfristige Lösung stehen. 
Dazu braucht es keine besonde-
re Eile, weil das Verfahren ohne-
hin schon angelaufen ist: „Das hat 
jetzt höchstens noch zusätzlich an 
Brisanz gewonnen.“

Auch ab Januar gibt‘s Essen
Anders sieht es mit der kurzfris-
tigen Lösung aus, denn auch zwi-
schen Weihnachts- und Sommer-
ferien sind warme Mahlzeiten ge-
fragt. „Das ist schon ausgeschrie-
ben, und es sind bereits erste 
Bewerbungen eingegangen“, be-
ruhigt die Oberbürgermeisterin. In 
diesem Fall müsse eben die Stadt-
verwaltung kurzfristig entschei-
den, wer für die Zwischenlösung 
zum Zug kommt, weil es im Vor-
feld keine Gemeinderatssitzung 
mehr gibt. „Ich gehe aber davon 
aus, dass wir das hinkriegen. Es 
gibt auch nach Weihnachten was 
zu essen.“ Andreas Volz 

Mensa-Essen   Weil die 
warmen Mahlzeiten nicht 
mehr warm genug waren, 
hat die Stadt kurzfristig 
den Vertrag gekündigt.

22-Jährige verliert die Kontrolle
Kirchheim. Mit leichten Verletzun-
gen und einem total beschädigten 
Auto hat die Fahrt einer 22-Jähri-
gen am Mittwochabend auf der 
B 297 geendet. 

Die junge Fahrerin aus Lennin-
gen war gegen 23.30 Uhr auf der 
Bundesstraße von Schlierbach in 
Richtung Kirchheim unterwegs. 
In einer abschüssigen leichten 
Linkskurve geriet sie auf Höhe 
der Bushaltestelle „Kirchheim 
Wald“ ins Schleudern – vermut-
lich, weil sie zu schnell fuhr. Sie 
kam nach rechts von der Fahr-
bahn ab und geriet in einen an-
grenzenden Graben. Hier drehte 
sich das Fahrzeug um die eigene 

Achse und wurde nach dem Auf-
prall auf einen Leitpfosten zurück 
auf die Fahrbahn geschleudert. 
Dort kam der Wagen schließlich 
zum Stehen. 

Mit leichten Blessuren wurde 
die 22-Jährige ins Krankenhaus ge-
bracht. Ihr Auto musste von einem 
Abschleppdienst geborgen wer-
den. Der Schaden wird auf etwa 
4 000 Euro beziffert. Die Feuer-
wehr aus Kirchheim wurde mit ei-
nem Fahrzeug und drei Mann zur 
Unterstützung an die Unfallstelle 
gerufen. Sie leuchtete die Unfall-
stelle aus und kümmerte sich um 
ausgelaufene Betriebsstoffe. lp

Gospel im Steingauzentrum
Am Sonntag , 10. Dezember, um 17 Uhr gastiert der Nürtinger Gospelchor „Rhythm 
and Joy“ im Kirchheimer Steingauzentrum. Aufgeführt werden mitreißende, aber 
auch besinnliche Gospels und Adventslieder. Der Eintritt ist frei.  pm/Foto: pr

Maultaschen beim CVJM
Kirchheim. Am kommenden Sonn-
tag, 10. Dezember, um 12.30 Uhr 
lädt der CVJM Kirchheim zum 
Maultaschenessen in die Räume 
der Zionskirche, Armbrustraße 23, 
ein. Auch an Vegetarier wurde ge-
dacht. Für Musik sorgt der Posau-
nenchor.

Plätzchen für den guten Zweck
Kirchheim. Unter den Kirchheimer 
Rathaus-Arkaden steht am Sams-
tag, 9. Dezember, von 9 bis 13 Uhr 
ein Verkaufsstand des Milcher-
berg-Kindergartens. Die Kinder 
haben bunte Plätzchen gebacken, 
dazu gibt es Kuchen und Glüh-
wein. Der Erlös kommt dem Kin-
dergarten zugute.


